
Aprilwetter 2007: zu warm und extrem trocken
Offensichtlich wird es immer zwin-
gender notwendig, dass wir uns auf
völlig neue Wetterbedingungen in
den Jahreszeiten einstellen müs-
sen. So waren in Herzberg noch nie
die ersten vier Monate eines Jahres
durchweg viel zu warm, und es gab
bisher auch noch keine derart lan-
ge Frühjahrsdürre, die nun schon
über 40 Tage anhält. 
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Verursacht wurde dieses außerge-
wöhnliche Aprilwetter durch die
zumeist herrschenden trockenen
Luftmassen aus N/NO/O und SO
anstelle der bisher im April sonst
immer dominierenden feuchten
Atlantikluft. Dadurch konnte die
Sonnenscheindauer in Herzberg
durch den wiederholt wolkenlosen
Himmel mit 65 Prozent des Mögli-
chen sogar höher ausfallen als in
manchem Sommermonat. Schließ-
lich trugen auch die im April schon
wesentlich längeren und höheren
Tagbögen der Sonne dazu bei, dass
wir ein Monatsmittel der Tempera-

tur von 11,22 Grad Celsius erhiel-
ten, das um drei Grad Celsius über
dem Herzberger Langzeitmittel
lag. Damit erlebten wir den dritt-
wärmsten April seit mindestens
50 Jahren. Es war nur 1998 mit
11,46 Grad Celsius und 2000 mit
11,30 Grad Celsius noch wärmer,
aber nicht so trocken. Die höchste
Tagestemperatur des Monats wur-
de bei uns am 27. mit 28,5 Grad
Celsius gemessen; an acht weiteren
Tagen gab es Sommerwerte von
25 Grad Celsius und darüber. Die
allerhöchste, bisher in Herzberg je
ermittelte Apriltemperatur stammt
vom 23. April 1968 und betrug
31,5 Grad Celsius. 

Seit dem 25. März ist in unserer
Stadt kein Regen mehr gefallen –
sieht man von den 0,4 l/qm ab, die
in einigen Stadtteilen während der
Nacht zum 24. April niedergingen
und nicht mal den Staub mindern
konnten. Nur im April 1976 (7,4 l/
qm) und 2005 (8,4 l/qm) war es
ähnlich trocken. 2002 gab es zwar
auch eine kürzere Trockenperiode
(26.03. bis 14.04.), aber damals

fielen danach noch bis Monatsende
50 l/qm Regen.

Ein folgender kurzer Rückblick
soll dieses Wettergeschehen erläu-
tern: Zu Monatsbeginn hatte Hoch
„Peggy“ mit Zentrum über Mittel-
europa das Wetter beherrscht. An
seiner Ostflanke floss aus N/NO
trockene Kaltluft ein und verur-
sachte einen Temperaturrückgang
auf 12  bis 13 Grad Celsius. In den
folgenden Tagen streiften Wolken-
felder ohne Regen aus dem Skandi-
navien-Tief „Udo“ unseren Raum,
weil „Peggy“ nach NW auswich
und so der Wind auf NW drehte.
Ab 10. April kam jedoch „Peggy“
vom Atlantik wieder zum Festland
zurück, und so erhielten wir erneut
mit O-Wind wärmere Luft aus
SO-Europa bei sommerlichen Ta-
gestemperaturen bis 26,5 Grad
Celsius. Zur Monatsmitte zog dann
Hoch „Peggy“ weiter nach Osten;
jedoch trieb dafür jetzt das über
Irland entstandene Hoch „Renate“
aus NW im Uhrzeigersinn kühlere
Meeresluft zu uns, die aber zu
keinem Regen führte, weil sie auf

das schon erwärmte Festland traf.
Zum 21. April hatten sich beide

Hochdruckkerne zu einer lang ge-
streckten Hochdruckbrücke ver-
bunden, die sich über ganz Mittel-
und Osteuropa erstreckte. So be-
fanden wir uns wieder im Zustrom
trockener Warmluft aus O/SO, wo-
bei jetzt die Tagestemperaturen
auf hochsommerliche Werte bis
28,5 Grad Celsius anstiegen.
Nachts blieb es jedoch infolge
sternklaren Himmels immer noch
kalt mit Bodenfrostgefahr. Am
23. April hatte kurzfristig ein Tief-
ausläufer aus NW Norddeutsch-
land überquert, der uns in der
Nacht zum 24. die einzigen Regen-
tropfen des Monats bescherte, die
aber nicht einmal den Staub min-
dern konnten. Danach waren wir
bis zum Monatsende unter Hoch-
druckeinfluss aus Osteuropa mit
anhaltender Trockenheit geblie-
ben. 

So müssen wir zusammenfas-
send konstatieren, dass uns der
erste Monat im „Saturnjahr“ nur
extreme Frühjahrsdürre geliefert

hat. Damit blieb das vom 100-jäh-
rigen Kalender vorhergesagte, für
die Jahreszeit erwartete, wechsel-
hafte Aprilwetter total aus. Leider
traf nur jene Bauernregel zu, dass
„ein trockener April alles Wachs-
tum stocken lässt“. So bleibt uns
nur zu hoffen übrig, dass es nach
dem Lostag „St. Markus“ (25.04.)
nicht so lange im Mai kalt sein
wird, wie es vor diesem Datum
warm war (Bauernregel).

Die gegenwärtige NO-Wetterla-
ge mit ihrer polaren Kaltluft bringt
uns offenbar vorzeitig die „Eishei-
ligen“ mit ihren Bodenfrösten,
denn in den klaren, wolkenlosen
Nächten kommt es zu erhöhter
Wärmeabstrahlung in den Welt-
raum. Die augenblickliche Nacht-
frostgefahr bleibt latent fortbeste-
hen. Folgt man der Bauernregel, ist
sie wohl endgültig erst um „St. Ur-
ban“ (25.05.) gebannt. 

Kann angesichts dieses extremen
Aprilwetters und der dürregeschä-
digten Vegetation der Mai 2007
überhaupt noch der Monat der
Fruchtbarkeit und des Wachstums

werden, als den ihn die Römer
schon symbolisiert hatten? Befra-
gen wir dazu noch den 100-jähri-
gen Kalender nach seiner Prognose
für das Maiwetter 2007. Nach des-
sen Aussage müsste es bereits seit
Monatsbeginn regnen und don-
nern, aber frühmorgens auch noch
kalt sein. Für heute erwartet er
sogar noch Frost und Reif. Von
morgen an bis zum 25. Mai soll es
tagsüber warm und trocken, nachts
jedoch immer noch kühl bleiben.
Danach kämen raue, regnerische
Tage und am Monatsende noch-
mals „starker schädlicher“ Reif.

Träfe diese Prognose zu, so wäre
im Mai nur zeitweise feuchtes und
kühles, Wachstum förderndes Wet-
ter zu erwarten und damit ein
weiteres Anwachsen des Wasser-
haushaltsdefizits programmiert.

Dagegen erwarten die Meteoro-
logen bereits ab morgen einen
grundlegenden Wetterwechsel,
durch den die Zufuhr feuchter
Meeresluft vom mittleren Atlantik
in unseren Raum möglich werden
kann. 

Zwei Schwerlastkräne waren nötig, um die Thermokammer auf
den Lkw zu heben. Foto: gü

Neu angesiedeltes Unternehmen
fasst Fuß

Metallbau Hilse liefert ersten Großauftrag aus

HERZBERG. Die erste von ins-
gesamt elf Thermokammern
ging am Mittwochabend von
Herzberg aus nach Templin auf
die Reise. Hergestellt von der
Firma Hilse Metallbau GmbH,
war ihr Bestimmungsort ein
Holzindustriewerk, das die
Kammern zur Veredlung von
heimischen Hölzern nutzen
will. Durch ein technisches
Verfahren, bei dem die Hölzer
Temperaturen von mehreren
hundert Grad ausgesetzt wer-
den, ist es möglich, diesen ei-
nen rustikaleren Farbton sowie
die Eigenschaften von Tropen-
hölzern zu verleihen. 

Die Fertigung der Kammer
gilt als erster Großauftrag der
Firma Hilse Metallbau. Das neu
gegründete Unternehmen ist
seit Anfang Februar diesen
Jahres auf dem Areal des ehe-
maligen Grohe-Werkes ansäs-
sig und beschäftigt heute zwölf

Mitarbeiter. Vier von ihnen
waren einst Grohe-Werker, die
anderen wurden neu einge-
stellt, erläuterte Geschäftsfüh-
rer Magnus Hilse gegenüber
der RUNDSCHAU. 

Die Firma Hilse Metallbau
GmbH verfügt über einen mo-
dernen Maschinenpark: eine
Durchlaufstrahlanlage, eine
Abkantpresse mit einer Kant-
länge von 8,2 Metern und
640 Tonnen Presskraft sowie
eine Plasmaautogenanlage.
Das Unternehmen fertigt nicht
nur Thermokammern, sondern
übernimmt auch jegliche Art
von Schweißbaugruppen bis
hin zu Montagearbeiten. Auch
Dienstleistungen, wie zum Bei-
spiel Strahlarbeiten, werden
angeboten. In diesem Jahr
möchte der Geschäftsführer
noch in eine Pulverbeschich-
tung investieren, um sein An-
gebot zu erweitern.  (gü)
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Erste-Hilfe-Ausbildung in mehreren „Varianten“
Am 30. Mai findet in der Zeit von 8 bis 15 Uhr ein Erste-Hil-
fe-Training beim DRK-Kreisverband in Herzberg, Nixweg 1,
statt. Voraussetzung für die Anmeldung ist der Erste-Hilfe-
Grundlehrgang, der nicht älter als zwei Jahre sein sollte. Der
Trainings-Nachweis ist gültig für die Vorlage bei der Berufs-
genossenschaft. Sie haben so einen Grundlehrgang noch
nicht absolviert? Möglichkeiten dazu bieten sich am 22. und
23. Mai sowie am 1. und 2. Juni beim Herzberger DRK. Wer
davon eine Teilnahmebestätigung vorweisen kann, ist zudem
in der Lage, Ersthelfer im Rahmen der Berufsgenossenschaf-
ten zu werden oder hat eine geforderte Bescheinigung für
den Lkw-Führerscheinantrag in den Händen. 
Anmeldungen für diese Lehrgänge werden ab sofort entge-
gen genommen: Telefon 03535 403521; E-Mai: ausbil-
der@drk-herzberg.de. 

Soziale Sprechstunde in Herzberg 
Ein Sozialbetreuer bietet am Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, im
SPD-Büro in Herzberg, Magisterstraße 9, eine kostenlose so-
ziale Lebensberatung und Krisenbegleitung an. Es besteht die
Möglichkeit, einen Termin telefonisch zu vereinbaren
(03535 242939 oder 0175 4504223). 

Wer will beim Herzberger Schützenfest trödeln?
Zum Schützenfest am 24. Juni soll in der Herzberger Innen-
stadt ein Antik- und Trödelmarkt stattfinden. Dafür werden
noch Interessenten gesucht, die sich daran beteiligen möch-
ten. Militärische Angebote sind natürlich besonders ge-
wünscht. Darüber hinaus kann aber auch alles andere an den
Mann oder die Frau gebracht werden. Interessenten können
sich bei Siegfried Stefani anmelden (Telefon 0171 7830000).
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